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Berufstätige Eltern stehen täglich vor einer Vielzahl großer und kleiner Herausforderungen, die alle Familienmitglieder, nicht zuletzt die Kinder, an den Rand des Wahnsinns treiben können. Zeit, Energie und Geduld kennen Grenzen, und wir sind selten in Topform nach einem langen Tag im Büro, wenn der Wechsel zur Elternrolle gefordert ist. Allen Bemühungen zum Trotz, ist es im Alltag oft schwierig, zu bemerken, welche kleinen Korrekturen unseren Kindern und uns das Leben eklatant erleichtern könnten. Der pünktliche morgendliche Aufbruch, Hausaufgaben, Geschwisterzoff, Medienzeit: Jedes Thema ist den Lesenden wohlvertraut, wird auf Augenhöhe und in angenehmer Kürze behandelt. Anita Cleare bietet einfache, nachvollziehbare Strategien, um als Familie gelassen und gestärkt durch den Alltag zu kommen und weder den Kindern noch den Eltern zu viel aufzubürden.
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EINLEITUNG


 
Unterwegs zu einem Familienleben, das gut für Sie und Ihre Kinder ist

Viele berufstätige Eltern haben das Gefühl, sich in einem Hamsterrad zu bewegen. Wir wollen gute Eltern sein. Wir wollen in der Erziehung alles »richtig« machen. Aber wir haben nur begrenzt Zeit, begrenzt Energie, begrenzt Geduld und immer zu viel zu tun. Und wir sind am Ende eines Arbeitstages selten in Hochform, wenn wir plötzlich in unserer Elternrolle gefragt sind.

Das moderne Familienleben hat in den vergangenen zwei Jahrzehnten große Umbrüche erfahren. Die Mehrheit der Eltern in Europa ist heutzutage berufstätig. Sowohl die Arbeitstage als auch die Wege sind länger geworden und nicht selten bewegen wir uns am Limit. Ein typischer Tag berufstätiger Eltern ist eng um die Bring- und Holzeiten ihrer Kinder getaktet. Ohne einen nennenswerten Puffer für unvorhersehbare Verzögerungen gerät dieser fein abgestimmte Balanceakt schnell aus dem Gleichgewicht, wenn unser Kind mal nicht kooperieren will oder die Gefühle hochkochen. Am Ende des Tages beeilen wir uns, nach Hause zu kommen, um unsere Kinder durch die unerbittlich festgeschriebenen Termine wie Sport, Hausaufgaben, Abendessen und Baden zu lotsen; dabei fühlen wir uns trotzdem die ganze Zeit schuldig, weil uns klar ist, dass sie eigentlich nur unsere Aufmerksam 
keit wollen (während wir wollen, dass sie den Plan einhalten und ins Bett gehen). 

Moderne Eltern arbeiten mehr und stecken mehr Zeit in die Erziehung, haben dafür aber nach wie vor nur 24 Stunden am Tag zur Verfügung – also bleibt etwas auf der Strecke. Und für viele berufstätige Eltern ist es das eigene Wohlergehen, das durch die Maschen fällt. Ein Großteil der Familienzeit wird für Aktivitäten genutzt, die den Kindern zugutekommen (Ausflüge in den Zoo, Freizeitparks, Geburtstagsfeiern, Sportveranstaltungen), anstatt auch mal der eigenen Entspannung. Als ich Kind war, wurde ich jeden Sonntag zu einem anderen Cricketplatz gekarrt und dort neben einer Rutsche, einer Schaukel oder einem Sandkasten mir selbst überlassen, während mein Vater die B-Mannschaft zu Sieg oder Niederlage führte. Heute sind es meist eher die Eltern, die an den Wochenenden am Spielfeldrand ihre Kinder bei Wettkämpfen anfeuern. 

Und dennoch sind wir Feierabendeltern von Schuld getrieben, weil wir vermeintlich nicht genug Zeit für unsere Kinder haben. Wann immer sich die Gelegenheit bietet, schaufeln wir uns Extrazeit frei, um unsere Kinder zu bespaßen. Wir kaufen Spielzeuge und Geräte, die für sich beanspruchen, die Entwicklung des Kindes zu fördern. Wenn wir nicht arbeiten, fahren wir die Kids in die Musikschule, zum Fußballtraining oder Malkurs, um ihnen den besten Start ins Leben zu ermöglichen. Wir wollen alles für unsere Kinder, also suchen wir nach dem direkten Weg zur Glückseligkeit für sie. Wir ackern wie verrückt, um ihnen Steine aus dem Weg zu räumen und sie vor belastenden Situationen und unangenehmen Erfahrungen zu bewahren. Wir möchten, dass sie immer dazugehören, dass es ihnen gut geht und sie nie ausgegrenzt werden, dass sie niemals traurig oder wütend sind. Wir arbeiten noch mehr und nehmen längere Fahrzeiten in Kauf, damit wir in einem noch schöneren Haus wohnen oder sie in eine noch bessere Schule schicken können oder um uns überhaupt all die Vereine und Aktivitäten leisten zu können, zu denen wir sie in unserer »Freizeit« kutschieren. Voller Sorge, dennoch nicht genug zu tun, versuchen wir, immer mehr zu machen.

Dabei fürchten wir die ganze Zeit, dass es nicht reicht. Im besten Fall haben wir berufstätigen Eltern das Gefühl, den Kopf gerade noch über Wasser halten zu können, im schlimmsten glauben viele von uns zu versagen. Selbstverständlich zeigen unsere Kinder trotz unserer gigantischen Anstrengungen keine Dankbarkeit. Denn, Ironie des Schicksals, obwohl wir unsere Kinder zunehmend zur obersten Priorität erklären, verstehen wir sie immer weniger. Sie bekommen nicht mehr das, was ihnen in ihrer Entwicklung wirklich hilft, etwa die Möglichkeit, einfach draußen zu spielen und Wagnisse einzugehen, regelmäßige Gespräche und klare Grenzziehungen. Aufgeladen mit zu viel Schuld, aber leerem Akku haben wir nicht mehr die Muße herauszufinden, wie unsere Kinder denken und fühlen, wie wir sie positiv motivieren und mit anstrengendem Verhalten umgehen könnten. Wir sind so ausgelaugt von dem Versuch, möglichst alles unter einen Hut zu bekommen, dass es uns fast nicht mehr gelingt, uns selbst treu zu bleiben und gute Erziehungsentscheidungen zu treffen. Oder aber wir bleiben stark, fühlen uns dann jedoch wie der personifizierte Bad Guy. Es sind einfach ständig so viele Entscheidungen zu treffen, und alle kommen uns äußerst wichtig vor. 

In diesem Buch geht es darum, die Spielregeln zu ändern. Es geht darum, weniger zu tun, nicht mehr. Es geht um eine Erziehung, die gut ist für Ihr Kind, aber auch gut für Sie, die Ihre Zufriedenheit stärkt und Ihr Wohlbefinden nährt, ohne dass Sie sich dauernd zur Decke strecken müssen, auf die Gefahr hin, irgendwann umzufallen. Es geht darum, Erziehung intelligenter zu gestalten, indem Sie verstehen, wie Ihr Kind tickt und was es wirklich von Ihnen braucht. 

Vielleicht sind Sie eine Mutter, die zurück zur Arbeit muss und Rat braucht, wie sie die knappen Stunden mit ihrem Kind besser nutzen kann. Oder Sie sind ein Vater, der gestresst in ein Erziehungsloch gefallen ist und die Kinder morgens nicht mehr aus dem Haus brüllen möchte. Vielleicht haben Sie auch nur wenige Stunden in der Woche, die Sie mit Ihren Kindern verbringen können, und es fällt Ihnen schwer, eine Verbindung herzustellen. Oder Sie sind es einfach leid, sich im Kreis zu drehen im ewigen Bemühen, mehr Arbeit und mehr Zeit für Ihre Kinder in einer begrenzten Anzahl von Stunden unterzubringen. Dann ist dies Ihr Buch. 

Denn es bringt drei substanzielle Elemente für eine glückliche Einheit aus Elternschaft und Berufstätigkeit zusammen: 

1. Eine klare Vorstellung davon, was Kinder wirklich brauchen, wie sie ticken und was die kindliche Entwicklung fördert, abgeleitet aus der Entwicklungspsychologie.

2. Praktische Werkzeuge und leicht umsetzbare Erziehungstipps, die ich aus meiner Arbeit mit Familien gewonnen habe.

3. Einen schrittweisen Plan zur Förderung Ihres persönlichen Wohlergehens, der auf dem Tugendmodell der Positiven Psychologie basiert.

Dieses Buch vereint erprobte und praktische Strategien, die erkennbar einen Unterschied im Leben der Eltern gemacht haben, mit denen ich gearbeitet habe. Es will Ihnen beim Aufbau eines glücklichen Familienlebens helfen, wobei der Fokus auf kleinen, machbaren Änderungen liegt, damit es Ihnen gelingt, nach getaner Arbeit schmale Zeitfenster zu nutzen, um ein positives familiäres Umfeld zu schaffen, ein Umfeld, von dem Sie gern ein Teil sein wollen. Mein Ziel ist es, alle berufstätigen Eltern zu befähigen, ein Familienleben zu führen, das arm an Konflikten, reich an Wärme und gut für die kindliche Entwicklung ist. Aber auch gut für Sie. Eine Familie, in der die Bedürfnisse von Erwachsenen und Kindern sich die Waage halten, in der die Kinder gedeihen und die Eltern aufblühen können. 

In der Positiven Psychologie geht es darum zu verstehen, was das Leben lebenswert macht, sodass wir unsere Antennen danach ausrichten können. Sie konzentriert sich auf positive Erfahrungen, Gefühlszustände oder Charakterzüge und fragt, wie wir diese in unserem Alltag stärker nutzen können, um so unsere Zufriedenheit zu erhöhen. Klingt einfach, finden Sie nicht? Und dennoch wird es ein bisschen verzwickter, wenn es um Fragen der Erziehung geht. Denn bei der Erziehung geht es nicht allein um den Wohlfühlfaktor. Eltern sind dafür verantwortlich, ihre Kinder mit den Fähigkeiten auszustatten, die sie brauchen, um erfolgreiche Erwachsene zu sein. Und zu dieser Verantwortung gehört zwangsläufig, Grenzen zu ziehen und zu reagieren, wenn Kinder Dinge missverstehen. 

Der Umgang mit kindlichem Verhalten ist doppelt schwer, wenn man müde und gestresst ist. Wenn unsere Energiereserven niedrig sind und das Stresslevel hoch, ist es leicht, in negative Gewohnheiten abzurutschen, sich auf einen Machtkampf einzulassen, sich ins Anschreien zu flüchten oder einfach klein beizugeben. Wirkungsvolle Erziehungsstrategien sind für berufstätige Eltern der Schlüssel zum Erfolg. Mein Ziel ist es nicht nur, Ihnen praktische Tipps für positive Erziehungsarbeit zu geben, sondern auch, Ihnen zu helfen, sich in Ihr Kind hineinzuversetzen und zu verstehen, was sein Verhalten motiviert. Denn wenn wir begreifen, was unsere Kinder antreibt, ist es viel leichter, uns in ihr Denken einzufühlen und so mit Bedacht und bewusst auf ihre Handlungen zu reagieren. 

Positive Erziehung und Positive Psychologie zusammenzubringen beinhaltet, die Stärken unserer Kinder zu erkennen und sie zu fördern. Es bedeutet herauszufinden, welche unserer eigenen Gewohnheiten und Eigenschaften am besten geeignet sind, die Entwicklung des Kindes zu unterstützen und Wege zu finden, unseren Arbeitsmodus auszuschalten und häufiger in den eher spielerischen, empathischen Elternmodus zu wechseln. Es heiß 
t, innerhalb der Familie nach gemeinsamen Vergnügungen zu suchen, eine Win-win-Situation herzustellen, die den Bedürfnissen des Kindes entspricht, aber auch unserem Wohlergehen dient. Und das bedeutet, dass wir lernen müssen, mit unseren eigenen Triggerpunkten und Reizthemen umzugehen, sodass wir der Herausforderung Elternschaft erfolgreich begegnen können. 

Dieses Buch ist kein weiterer Beitrag zur Debatte über die Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Ich werde Ihnen nicht helfen, die Frage zu beantworten: »Soll ich arbeiten oder nicht?« Noch werde ich Ihnen die idealen Arbeitsbedingungen schildern, die das familiäre Glück garantieren. Denn nicht die genaue Anzahl der Stunden, die Sie arbeiten oder nicht, macht den Unterschied. Vielmehr kommt es darauf an, wie Sie in der Zeit, die Ihnen zur Verfügung steht, mit Ihrem eigenen Stress umgehen und eine Verbindung zu Ihrem Kind herstellen, die gehaltvoll ist und trägt. 

In diesem Buch skizziere ich einen Erziehungsansatz, der die Bedürfnisse der gesamten Familie auszubalancieren sucht und realistischerweise gleichzeitig mit den heutigen Arbeitsbedingungen im Einklang steht. Auf den folgenden Seiten beschäftige ich mich mit den grundlegenden elterlichen Herausforderungen, etwa der Frage, wie man am Ende des Tages, selbst erschöpft, mit keifenden Geschwistern umgeht. Und ich gehe gängigen Fragestellungen nach, etwa der Kontrolle der Medienzeit und der Förderung des Selbstwertgefühls. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf dem neuralgischen Teil eines Arbeitseltern-Tages: Wie kriegt man die Kinder morgens pünktlich aus dem Haus, und wie vermeidet man Hausarbeitsschlachten am Sonntagabend. Das Augenmerk liegt dabei auf praktikablen Lösungen und Ansätzen, die sich in der realen Welt bereits bewährt haben und mit denen jedes Familienmitglied zu seinem Recht kommt. Es geht um einfache Verhaltenstipps für den täglichen Bedarf, die Ihnen helfen werden, ein Familienleben zu gestalten, auf das Sie sich abends freuen.

Wenn Sie ein Elternteil sind, das wenig Zeit hat und ein gutes Elternteil sein möchte, dann ist das Ihr Buch. Egal, ob Sie Mutter oder Vater sind, ob Sie Vollzeit oder Teilzeit arbeiten, ob Sie Ihr Kind nur ein paar Stunden die Woche sehen oder die ganze Last der Erziehung neben dem Job alleine stemmen müssen, dieses Buch wird Ihnen helfen, das Beste aus der gemeinsamen Zeit mit Ihrem Kind zu machen. Es wendet sich in erster Linie an Eltern mit Kindern unter zwölf Jahren (die Herausforderungen im Umgang mit Teenagern verlangen etwas andere Ansätze!), aber das Prinzip, weniger zu tun, aber besser zueinanderzufinden, gilt für jedes Alter. Und um niemanden auszuschließen, spreche ich mal von Töchtern, mal von Söhnen, rede mal von einem Kind, mal von mehreren – sie alle sind herzlich willkommen!

Dieses Buch ist eine Chance für Sie, einen Moment lang der Tretmühle zu entkommen und zu einem tieferen Verständnis dessen zu gelangen, was Ihr Kind braucht und was Sie sich von Ihrer Familie wünschen. Es mag dazu führen, dass Sie Ihr komplettes Familienleben neu ausrichten. Vielleicht drehen Sie aber auch nur an einigen Stellschrauben. Aber wenn man mittendrin steckt, übersieht man gern die kleinen Veränderungen, die den großen Unterschied machen könnten. Also, lehnen Sie sich zurück, gönnen Sie sich eine Tasse Tee und lassen Sie uns anfangen, darüber nachzudenken, was wirklich los ist in Ihrer Familie.
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KAPITEL 1


 
Die »Keine-Zeit«-Erziehungsfalle

Es gibt keine perfekten Eltern. Erziehung ist nichts, was man komplett richtig machen könnte. Wir lernen durch Erfahrung, und das bedeutet, dass wir manchmal Fehler machen (nicht zu gravierende hoffentlich). Das Beste, was wir anstreben können, ist, möglichst schnell aus ihnen zu lernen und sie nicht allzu oft zu wiederholen. Bei einer guten Erziehung geht es darum, sich bewusst zu machen, was man tut, zu merken, was funktioniert, sich dabei zu ertappen, wenn man danebenliegt, und zu versuchen, so etwas künftig zu vermeiden. Es gibt nichts, was jemand Ihnen geben könnte – kein psychologischer Trick, kein magischer Zauber oder eine Beschwörungsformel –, das Sie nutzen könnten, um das Verhalten Ihrer Kinder zu manipulieren oder ihr Glück zu garantieren. Das Einzige, was wir kontrollieren können, ist unser eigenes Verhalten. Erziehung hat wenig damit zu tun, das Handeln unserer Kinder zu steuern; vielmehr geht es darum, mit unseren eigenen Gedanken, Gefühlen und Handlungen zurechtzukommen. Beginnen wir also mit einer kleinen Selbstprüfung.

Diese Prüfung soll Ihnen kein schlechtes Gewissen machen, nutzen Sie sie also bitte nicht als Stock, um sich damit zu schlagen. Aber es gibt schon so ein paar Fallstricke und schlechte Angewohnheiten, in die berufstätige Eltern verfallen können. Ich nenne sie »Erziehungslöcher«. Einige von uns fallen ab und an in alle diese Löcher. Andere haben ein paar Lieblingslöcher, in die sie sich immer wieder hineinmanövrieren. Aber niemand ist dagegen gefeit, irgendwann einmal in eines dieser Löcher zu stolpern. 

Berufstätige Eltern sind besonders empfänglich für Erziehungslöcher, die mit Schuld zu tun haben oder der Sorge, nicht genug Zeit mit den Kindern zu verbringen. Wenn wir das Gefühl haben, dass unsere Zeit knapp ist, ist es leicht, sich für eine schnelle Lösung zu entscheiden, die wir mit den gewohnten Erziehungsmethoden umsetzen. Diese helfen zwar vorübergehend, schaffen auf längere Sicht aber andere Probleme. Berufstätige Eltern tappen mit Vorliebe in folgende Erziehungslöcher:


•  Die Zeit mit der Familie soll schön sein


•  Um Konflikte zu vermeiden, gibt man nach


•  Inkonsequenz


•  Man hat in erster Linie das problematische Verhalten des Kindes im Blick


•  Negatives Denken


•  Erziehung im Autopiloten

Als Eltern finden wir uns alle von Zeit zu Zeit in dem einen oder anderen Loch wieder. Der Trick ist, die Fallen schnellstmöglich zu erkennen und zu versuchen, nicht zu oft erneut hineinzutreten. Beginnen wir also mit der Frage: »In welchem Loch stecke ich?«


Bei einer gelungenen Erziehung geht es nicht darum, jederzeit alles richtig zu machen.


 
 
 
 Alles soll schön sein

Wenn wir nur begrenzte Zeit mit unseren Kindern zur Verfügung haben, dann lastet ein großer Druck auf den gemeinsamen Stunden: Sie sollen etwas Besonderes, voller Spaß und konfliktfrei sein. 

Kein Elternteil möchte nach einem langen Arbeitstag (oder nachdem es eine ganze Woche darauf gewartet hat, sie zu sehen) nach Hause kommen und erst mal mit den Kindern streiten. Wir wünschen uns jene sepiafarbene Familienzeit, aus der glückliche Erinnerungen gemacht werden. Diese kostbaren Tage aus unserer eigenen Kindheit mit einem Eisbecher, Sonnenschein und Gelächter, an die wir so gern zurückdenken. Das Problem ist nur, dass es schlicht unrealistisch ist, ein durch und durch harmonisches Familienleben zu erwarten. Diese wohlbehüteten Kindheitserinnerungen sind nämlich bereits bereinigte Versionen der Realität, in der es durchaus auch einen brüllenden großen Bruder, einen beleidigten Vater und eine weinende Mutter gab. Kein Elternteil hat je einen ganzen Tag mit einem kleinen Kind verbracht, ohne dass nicht irgendwann jemand weinte (und es war nicht immer das Kind!). Wenn wir also ausschließlich die ungetrübten, harmonischen Momente im Zusammenleben mit der Familie erwarten, werden wir ganz sicher enttäuscht – von uns und von unseren Kindern. Wenn wir die Latte so hoch legen, wird uns Familienzeit immer wie Versagen vorkommen. 

Erziehungsloch Nummer eins funktioniert folgendermaßen: »Die Familienzeit wurde auf Sonntagnachmittag gelegt, nach dem Fußballtraining und vor den Hausaufgaben. Alle sind vergnügt und nett zueinander, und es gibt keine Tränen oder Wutanfälle.«

Allein, so klappt es nicht, oder? Die Kinder maulen, Ihr ältester Sohn hat keine Lust auf Familie, Ihre Jüngste weint, weil sie beim Mensch ärgere Dich nicht verliert, und Ihr Partner muss plötzlich etwas Dringendes erledigen. Und dann suchen Sie jemandem, dem Sie die Schuld geben können – sich selbst, Ihrem Partner, Ihren Kindern … Denn aus hundert Prozent harmonisch wird plötzlich »ein ziemlicher Albtraum mit ein paar ganz netten Momenten«. 

Wenn Zeit mit der Familie immer nur aus kostbaren Momenten bestehen soll, dann führt das nicht nur zu Enttäuschung, es führt auch zu Selbstvorwürfen (»Ich bin ja wohl eine echte Niete, wenn es mir nicht mal gelingt, einen schönen Tag mit den Kids zu verbringen«). Oder zu negativen Gedanken über Ihre Kinder (»Meine Kinder sind so undankbar, sie können sich nicht mal benehmen, wenn ich mir was Besonderes für sie ausdenke«). Und auch Konflikte zwischen den Partnern sind hier oftmals vorprogrammiert. Während ein Elternteil lediglich ein Eis ausgeben möchte, ist das andere damit beschäftigt, Grenzen zu setzen und Disziplin zu verlangen (die klassische Guter-Bulle-böser Bulle-Erziehungsfalle). In dem verzweifelten Versuch, Tränen und Trotzanfälle zu vermeiden, führt das verflixte Mantra der perfekten Familienzeit am Ende dazu, dass wir uns bis zur Schmerzgrenze verbiegen oder alle Grenzen aufgeben, nur damit die Kinder zufrieden sind. Was uns direkt zum Erziehungsloch Nummer zwei führt:


 
 
 
 Nachgeben, um Konflikte zu vermeiden

Das Setzen von Grenzen und das Bestehen auf deren Einhaltung ist der Schlüssel für eine erfolgreiche Erziehung. Beides schmiert das Rad des Familienlebens, schützt und bewahrt Kinder und lehrt sie Fähigkeiten, die sie im Leben brauchen. Aber auf Grenzen zu beharren sorgt unweigerlich für Zündstoff. Kinder mögen die elterlichen Grenzen nämlich nicht. Warum auch? Sie sind normalerweise nur dazu da, ihnen Dinge zu verbieten, die sie gern tun würden (wie etwa morgens, mittags und abends Eis essen). Also wehren sich Kinder gegen die gesetzten Grenzen. Wieder und wieder und wieder. Wenn Sie also weniger Diskussionen in Ihrer Familie möchten, wären Sie ganz schnell auf der sicheren Seite, wenn Sie nachgeben und die Ge- und Verbote etwas lockern würden. 

Das Erziehungsloch sieht so aus: »Die wenige Zeit, die ich mit meinen Kindern habe, soll unbedingt besonders und harmonisch sein, und ich bin zu müde, um mich über den Nährwert von Gemüse/höfliche Umgangsformen/Quengeleien/Schlafenszeiten* zu streiten (*Nichtzutreffendes bitte streichen). Es ist leichter, ihnen zu geben, was sie wollen. Ich weiß, dass mich das morgen schon einholen wird, aber wenigstens habe ich heute einen angenehmen Tag.«

Kurzfristig kann das funktionieren. Wenn Sie im Urlaub sind, super! In den Ferien geht es um nichts anderes, als aus der Routine auszubrechen, lange zu schlafen und zu viel Eis zu essen. Wenn Sie einen Tagesausflug machen, können Sie die Regeln vielleicht auch großzügiger auslegen. Aber Urlaub und Ausflüge sind Ausnahmen. Wenn Sie klein beigeben, nur weil Sie einen anstrengenden Arbeitstag hatten, wird es für Ihr Kind unmöglich sein zu begreifen, wann die Regeln Anwendung finden und wann nicht. 

Konflikten aus dem Weg zu gehen kann im jeweiligen Moment funktionieren, auf lange Sicht hat es aber den gegenteiligen Effekt. 

Denn indem Ihre Kinder die Grenzen überschreiten, testen sie aus, ob die Einschränkungen absolut sind oder verhandelbar. Jedes Mal, wenn eine gezogene Grenze aufgehoben wird, lernt Ihr Kind, dass man mit der richtigen Strategie diese Hürde aus dem Weg räumen kann. Und Kinder wiederholen Verhaltensweisen, die zum gewünschten Ergebnis führen. Wenn wir einknicken oder unsere Entscheidungen widerrufen, sobald unsere Kinder dagegen aufbegehren, belohnen wir unabsichtlich ihr Handeln und erhöhen damit die Wahrscheinlichkeit, dass es wieder passiert. Haben unsere Kinder mit ihrer Rebellion Erfolg, werden sie es immer wieder versuchen. Auf lange Sicht handeln wir uns also mehr Konflikte ein, nicht weniger. Und unser Zuhause wird genau zu dem Schlachtfeld, das wir niemals haben wollten.


Gibt man nach, um einen Konflikt zu vermeiden, enden solche Situationen früher oder später in Gebrüll. 

Geben wir nach, um den Frieden zu wahren, gehen wir selbst oft an unsere eigenen Grenzen und reagieren dann harsch oder unangemessen. Stellen Sie sich Folgendes vor: Ihre Kids hüpfen vergnügt auf dem Sofa herum. Sie sagen ihnen, sie sollen damit aufhören, damit niemand sich wehtut, aber sie ignorieren Sie. Das macht doch einen Heidenspaß! Sie ermahnen sie erneut, aber sie antworten mit fröhlichem Gequieke. Also lassen Sie es dabei bewenden. Sie haben doch solchen Spaß, und es wäre eine Schande, ihnen den zu verderben. Das Lachen wird lauter und das Toben wilder. Das glückliche Glucksen ist jetzt ohrenbetäubend, und alle Kissen liegen inzwischen auf dem Boden. Ein Glas kippt um. Und eins der Kinder ist über die Lampe gefallen und hat sich den Kopf gestoßen. Ihr Geduldsfaden reißt und Bang!, plötzlich schreien Sie los und die Kinder weinen. 

Nachgeben, um einen Konflikt zu vermeiden, macht ihn mittelfristig also nur noch größer. 

Manchmal sind es Schuldgefühle, die dieses Erziehungsloch füllen. Berufstätige Eltern, die sich schuldig fühlen, weil sie so viel Zeit ohne ihre Kinder verbringen, geben deren Jammern und Quengeln viel häufiger nach. Es ist schwer, seinen Prinzipien treu zu bleiben und angemessene Grenzen zu setzen, wenn ihr Kind Sie anbrüllt: »Du bist gemein!«, und eine andere leise Stimme in Ihrem Kopf Ihnen sagt: »Sie hat recht, es ist alles meine Schuld.« Wenn wir uns schuldig fühlen, weil wir nicht genug Zeit mit unseren Kindern verbringen, vergessen wir leicht, dass Kinder ungezogen sind, weil sie Kinder sind. Und nicht, weil Sie arbeiten.

Dieses spezielle Erziehungsloch ist durchaus verwandt mit der Angewohnheit Nummer drei:


 
 
 
 Inkonsequenz

Ich kann mir kein Elternteil vorstellen, das noch nie davon gehört hat, wie wichtig Konsequenz für die Erziehung ist. Aber warum eigentlich, und wie können wir sie erreichen? Denn sehen wir der Tatsache ins Auge: Konsequentes Verhalten fällt an manchen Tagen leichter als an anderen. Wenn Sie ausgeruht sind, nichts Sie belastet und es Ihnen gut geht, ist es nicht so schwer, seine Regeln gegenüber einem trotzigen Kind durchzusetzen. Aber wie hoch ist die Wahrscheinlichkeit, dass Sie als berufstätiges Elternteil mit einem kleinen Kind ausgeruht und unbelastet sind? 

»Lass mich ausgeschlafen sein, unterwegs nicht im Stau gestanden und einen guten Tag auf der Arbeit gehabt haben, und ich bin eine wunderbare Mutter oder ein toller Vater. Ich setze die Regeln, ich bin konsequent und ›Nein‹ heißt immer ›Nein‹. Fangen die Kinder an zu diskutieren, bleibe ich ruhig und entschieden. Aber an einem harten Tag? Wenn die Sticheleien zwischen den Kindern immer lauter werden, dann finden Sie mich in der Abstellkammer unter der Treppe, mit zugehaltenen Ohren, hoffend, dass sie sich einig werden, ohne dass jemand einen Arm oder ein Bein verliert.« Kommt Ihnen das bekannt vor?
    ...
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